
Mit 60Mann ins Jubiläumsjahr
Der Männergesangsverein „Liedertafel“ Verl wird 100 Jahre alt. Gefeiert wird das Jubiläum am 23. Mai mit einem

besonderen Konzert in der Ostwestfalenhalle. Ehrungen gibt es schon vorab für die eifrigsten Sänger.

Andreas Berenbrinker

Verl. Der Männergesangver-
ein „Liedertafel“ Verl wird in
diesemJahr100 Jahre alt, bleibt
aber im Herzen und Auftre-
ten jung. Mit 60Männern geht
der Chor in das Jubiläumsjahr
– der MGV trotzt dem allge-
meinen Trend, dass Sangesge-
meinschaften zunehmend an
Nachwuchsmangel leiden.Hö-
hepunkt der Feierlichkeiten
wird ein Konzert mit anschlie-
ßendem Fest in der Kaunitzer
Ostwestfalenhalle sein– am23.
Mai ist es soweit.

Zurzeit arbeiten die Ver-
einsmitglieder an einer Fest-
schrift zum Jubiläum, die im
April erscheinen soll. Aber
schon während der Jahres-
hauptversammlungwurdenei-
nige Anekdoten aus der Ge-
schichte hervorgekramt. So
hatte der Vorsitzende Karsten
GehrkedasKassenbuchausder
Gründerzeit mitgebracht. Mit
einem Bestand von 73 Reichs-
mark ging es 1926 los, im Jahr
1955waren es immerhin schon
1.800DM,30Jahrespäter9.035
DM. Auch heute darf die Kas-
senlage als äußerst gesund be-
zeichnet werden, wenngleich
das Jubiläum Kosten verursa-

chen wird, wie der Kassierer
Wolfgang Gnegel erläuterte.

Einen ganz besonderen Bo-
gen kann Helmut Hollenhorst
spannen. Der 90-jährige Sän-
ger ist seit mehr als 70 Jahren
Mitglied des Chores und hat
noch mit den Gründern des
Vereins zusammen gesungen.
„Einer von ihnen kam oft mit
dem Pferd zur Probe“, kann
sich Hollenhorst erinnern.

AusderTaufe gehobenwur-
de die „Liedertafel“ am 5. Fe-
bruar 1926 imHausClasbrum-
mel,daszuletztanderEckeGü-
tersloher- und Hauptstraße
restauriertworden ist.BeimJu-
biläumskonzert im Mai wird
der MGV vom Popchor
„Up2Us“, dem Mittel- und
Oberstufenchor des Gymna-
siums, dem Männerchor Kau-
nitz und dem Männergesang-
verein ausWesterwiehe unter-
stützt. 500Karten gehen in den
Verkauf, schon jetzt sind Ti-
ckets bei den Mitgliedern er-
hältlich.

Dirigentin Erika Brause
blicktewährendderVersamm-
lung auf ein äußerst zufrie-
denstellendes Jahr 2025 zu-
rück. Die Chorreise nach Bre-
men, die Auftritte auf dem
Volksfest „Verler Leben“ und

beim Totengedenken der Gil-
de-Schützen und insbesonde-
re das Weihnachtskonzert am
vierten Advent seien positiv
aufgenommen worden und
stimmungsvoll gewesen.

Besondersgernerinnert sich
Brause an die zweite Auflage
des Projektes „Männersache“,
bei dem der MGV neue Sän-
ger suchte. Nach der erfolg-
reichen Premiere im Jahr 2024
haben auch im vergangenen
Jahr wieder einige interessier-
te Männer in den Chor hin-
eingeschnuppert.Heutehatdie

„Liedertafel“ 60 aktive Sänger.
„Wer hätte nach der Corona-
Krise gedacht, dass der Män-
nergesangverein heute so gut
dastehen würde“, fragte Erika
Brause glücklich in die Run-
de. Man habe nie aufgegeben,
die Mühe habe sich gelohnt.
Mit moderneren Stücken und
einem frischen Auftreten sei
man attraktiv, ohne die älte-
ren Semester imVerein zu ver-
graulen.

„Ein JahrhundertvollerMu-
sik, Gemeinschaft und ehren-
amtlichen Engagement“, lobte

auch der anwesende Bürger-
meister Robin Rieksneuwöh-
ner den Chor. Hier würden
TraditionundModernegutzu-
sammen funktionieren, die
„Liedertafel“ sei eine Berei-
cherung für die Stadt. Als per-
sönlichen Höhepunkt stufte
das Stadtoberhaupt den Be-
such des Weihnachtskonzer-
tes ein. Mit einem „Hut ab“
brachte Rieksneuwöhner das
stimmungsvolle und festliche
Konzert in der St.-Anna-Kir-
che auf den Punkt.

Während der Versamm-
lung im Deutschen Haus wur-
den die Sänger geehrt, die 2025
an den meisten Proben teilge-
nommen haben. Reinhard
Steiner fehlte nur zwei Mal,
während die Chor-Urgesteine
Konrad Woste (92) und Hel-
mut Hollenhorst (90) bewie-
sen, dass Musik fit hält. Wos-
te fehlte lediglichvierMal,Hol-
lenhorst fünf Mal. Auch Al-
fred Meermeier blieb nur fünf
Proben fern.

Die Männer rund um den
Vorstand vergaßen aber auch
die Frau in ihren Reihen nicht.
Mit einem Blumenstrauß be-
dankten sie sich bei ihrer Di-
rigentin Erika Brause – sie war
bei den Proben immer da.

Weil Alfred Meermeier (v. l.), Helmut Hollenhorst, Konrad Woste
und Reinhard Steiner im vergangenen Jahr sehr wenige Proben ver-
passt haben, wurden sie während der Versammlung geehrt.

Mit diesemVorstand geht die „Liedertafel“ in das Jubiläumsjahr, dessenHöhepunkt einKonzert in derOstwestfalenhalle seinwird:WolfgangGnegel (v. l.), LotharMeyer, Kars-
ten Gehrke, Dirigentin Erika Brause, Peter Höne, Dirk Rodehutskors, Kurt Dittrich, Manfred Niehüser und TimWallis. Fotos: Andreas Berenbrinker

Den „VerlerWesten“
etabliert

Mitglieder des Bürgervereins haben den Vorstand
wiedergewählt. Gemeinschaftshaus bleibt Thema.

Verl (matt). Beim Bürgerver-
ein VerlerWesten hat sich viel
eingespielt, ohne Routine zu
sein. Das wurde auf der jüngs-
ten Mitgliederversammlung
deutlich. Mit zahlreichen Ak-
tionen macht die 2021 ge-
gründete Dorfgemeinschaft
von sich reden und hat in die-
sen Jahren vor allem eines ge-
schafft: den undefinierten
räumlichen Kunstnamen
„Verler Westen“ als stehen-
den Begriff zu etablieren.

„Die Arbeit macht viel
Spaß“, sagte Sebastian Dahl-
kötter vormagererKulisse von
weniger als 20Mitgliedern, die
zur Jahreshauptversammlung
erschienen waren. Deutlich
mehr Resonanz erzielt der
Ortsteilverein regelmäßig mit
seinen vor allem familienbe-
zogenen Aktionen. Sei es die
Nikolausfahrt, das Aufstellen
vonPflanzkübelnoder dasAd-
ventskaffeetrinken. In diesem
Jahr will der Bürgerverein die
Kartoffel-Aktion wieder auf-
leben lassen.

Alle zur Wahl stehenden
Vorstandsmitglieder wurden
von den Mitgliedern in ihren
Ämtern bestätigt. Ohne
GegenstimmenwurdenChris-
tiane Wemhöner (2. Vorsit-
zender), Frank Nitsch (Finan-
zen), Hans-Peter Jakobfeuer-
born (2. Schriftführer) sowie
als Beisitzerinnen Bärbel
Schierl und in Abwesenheit
Verena Echterhoff wiederge-
wählt. Ebenso bestätigt wurde
Ulrich Pollmüller. Für ihn soll

es die letzte Amtsperiode sein.
„SeinRückzugwürdedenVer-
ein vor Schwierigkeiten stel-
len“, denkt Nitsch an die Zu-
kunft. „Viele Aktionen wer-
den bei Ulli vorbereitet und
durchgeführt.“

Immer wieder Thema ist
nämlich die Frage nach einer
eigenen Bleibe des Vereins.
Angedacht ist eine mögliche
Behausung an der gerade im
Bau befindlichen Flüchtlings-
unterkunft oder angedockt an
die geplante neue Kinderta-
gesstätte. „Wir diskutieren das
im Vorstand immer wieder,
zumal eineBehausungFinanz-
mittel wie den Zuschuss der
Stadt binden würde, die uns
für Projekte am Ende fehlen“,
skizziert der Kassenwart das
Für und Wider eines Dorfge-
meinschaftshauses. „Uns wür-
de ein gewisses Maß an Flexi-
bilität verloren gehen, wenn
wir uns räumlich binden.“ Ein
klaresMeinungsbild scheint es
aktuell nicht zu geben.

Finanziell geht es dem Bür-
gerverein gut. Trotz zahlrei-
cher Angebote imVerlerWes-
ten endete das Jahr 2025 mit
einem Plus von 700 Euro. Da-
mit verfügt der Verein über
Rücklagen in Höhe von 4.000
Euro. Auf die will er im lau-
fenden Jahr nicht zurückgrei-
fen müssen. „Ziel des Finanz-
plans ist es, mit dem städti-
schen Zuschuss und Spenden
über die Runden zu kom-
men“, sagte Frank Nitsch auf
der Versammlung.

Ein eingespieltes Team ist der Vorstand des Bürgervereins Verler
Westen, der in dieser personellen Besetzung mit Ulrich Pollmül-
ler, Marita Güth, Christiane Wemhöner, Frank Nitsch, Hans-Peter
Jakobfeuerborn, Micheal Exner, Bärbel Schierl, Maximilian Mell-
wig und dem Vorsitzenden Sebastian Dahlkötter in eine weitere
Amtszeit geht. Foto: Marcus Tschackert

Regionale Küche imDroste-Haus
Verl. Beim Kochabend am Freitag, 20. März, von 18 bis 21 Uhr
steht die regionale Küche im Mittelpunkt. Gemeinsam werden
in der Küche des Droste-Hauses herzhafte Eintöpfe, aromati-
sche Aufläufe, gefülltes Brot und duftender Blechkuchen zube-
reitet. Dazu gibt’s Tipps rund ums Kochen und Backe. Zum Ab-
schluss wird gemeinsam am großen Tisch gegessen. Anmeldun-
gen sind ab sofort möglich über www.droste-haus.de

FDPwill eigene Namen für Gesamtschule und Gymnasium
Eine Benennung soll eine identitätsstiftende Wirkung haben. Doch die Schulen selbst lehnen Vorschläge von außen ab.

Roland Thöring

Verl. Seit 1973, seit der Eröff-
nung der neuen Hauptschule
heißt das Verler Schulzen-
trum nach dem ersten Kanz-
ler der Bundesrepublik
Deutschland.Doch nenntman
es im Alltag tatsächlich
„Konrad-Adenauer-Schulzen-
trum“? Oder ist es im allge-
meinen Sprachgebrauch das,
was es ist: ein Schulzentrum?

Die FDP-Ratsfraktion
möchte jetzt dennoch einen
Schritt weitergehen und hat
vorgeschlagen, den in diesem
Schulzentrum ansässigen wei-
terführenden Schulen einen
eigenen Namen zu geben. Der
Antrag liegt zur Beratung auf
demTisch des Ausschusses für
Bildung, Sport, Inklusion und
Kultur, der am kommenden
Donnerstag, 5. März, um 18
Uhr im großen Sitzungssaal
des Rathauses zusammentritt.

Die Freien Demokraten
wünschen sich, dass Gesamt-
schule und Gymnasium dem-
nächst den Namen einer his-
torischen Person tragen. Ein
solcher Name, heißt es in der
Antragsbegründung, sei ein
„identitätsstiftender Faktor“.
„Zur individuellen Profilbil-
dung“ müsse „ein jeweils eige-
nerSchulnamegesuchtundge-
funden werden“, der „auf das
politische und pädagogische
Selbstverständnis sowohl der
Institution als auch des Schul-
trägers“ verweise. Letztere sind
in jedem Falle gegen diesen
Vorschlag.

Die Stadtverwaltung emp-
fiehlt dem Ausschuss nämlich
– und abschließend dem Rat
–, den Antrag der FDP abzu-
lehnen. Folge man dem An-
trag, heißt es in der Bera-
tungsvorlage für den Fachaus-
schuss, entstünden aktuelle
nicht zu bezifferndeKosten für

Moderation, Beteiligungsfor-
mate und Öffentlichkeits-
arbeit. Und natürlich für di-
verse Änderungen im An-
schluss, wie beispielsweise für
die Anpassung von Beschilde-
rungen. In ihren Stellungnah-
men haben sich auch die bei-
den Schulen gegen die von
außen initiierte Namensge-
bung ausgesprochen.

Eine solche Identität könne
nicht einfach verordnet wer-
den, heißt es in den beiden
wortgleichen Antworten der
Leitungen von Gesamtschule
und Gymnasium an den zu-
ständigen Fachbereich im Rat-
haus. Für eine breite Akzep-
tanz des Namens sei vielmehr
erforderlich, dass der Impuls
aus der jeweiligen Schulge-
meinschaft selbst hervorgehe.

Ohne diesen will die Stadt
nicht tätig werden. „Eine In-
itiierung durch den Schulträ-
ger gegen die ausdrückliche

Einschätzung der Schulen
würde dem Prinzip der Parti-
zipation und der bislang ge-
lebten partnerschaftlichen Zu-
sammenarbeit widerspre-
chen“, heißt es in den Erläu-
terungen der Verwaltung.

DieFDPhat indesbereitsge-
naue Vorstellungen, aus wel-
chemBereich einName für die
beiden Schulen kommen soll-
te. Er solle sich „zur pädago-
gischenWertevermittlung eig-
nen“ und „die Grundlagen
unserer liberalen Demokra-
tien in Europa besonders be-
sonders gut repräsentieren“.
Die Namen gebenden Perso-
nen sollten aus den Bereichen
Politik, Philosophie oder
Kunst kommen, bringt der
FDP-Antrag Voltaire, Robert
Schuman, Václav Havel, Mi-
chael Gorbatschow, Imre Ker-
tész, Thomas Mann, Martin
Buber oderHannahArendt ins
Gespräch.

Zwischen der Mensa und dem
Rohbau des Erweiterungsbaus
der Gesamtschule weist diese
Beschriftung auf den Namen
„Konrad-Adenauer-Schulzen-
trum“ hin. Foto: Roland Thöring

Veranstaltungshalle:
Der Zeitplan bleibt

Die Fertigstellung ist weiterhin fürs erste Quartal
2027 geplant. Aber die Stadt hat einen Notfallplan.

Verl (rt). Die Stadt Verl geht
weiterhin davon aus, dass die
neue Veranstaltungshalle im
Erweiterungsbau der Gesamt-
schule im ersten Quartal 2027
fertiggestellt wird. Das sagte
Robin Rieksneuwöhner am
Montag auf Nachfrage. Die-
sen Termin hatte der Bürger-
meister beim Richtfest im ver-
gangenen November genannt,
am Freitag im Rahmen der
Versammlung des Männer-
chores „Liedertafel“ allerdings
vom „ersten Halbjahr 2027“
gesprochen und für Irritatio-
nen gesorgt

Der Stadt sei aber klar, dass
die Fertigstellung im ersten
Quartal „ein sehr ambitionier-

terZeitplan“sei, „dernur funk-
tioniert, wenn auf der Bau-
stelle wirklich alles glatt läuft
und es keine Verzögerungen
gibt“, so Rieksneuwöhner ges-
tern auf Nachfrage weiter.

Da das niemand vorsehen
könne, rechnedie Stadt bei den
ersten Veranstaltungen vor-
sorglich einen kleinen Sicher-
heitspuffer ein, um den Ver-
einen verlässliche Planungssi-
cherheit zu geben. „Außer-
dem blocken wir bei den ers-
ten Terminen vorsorglich im-
mer die Ostwestfalenhalle mit.
Sollte es wider Erwarten doch
zu Verzögerungen kommen,
könnendieVeranstaltungenso
trotzdem stattfinden.“
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